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cıpatu tyrannıco" d’Occam (AugM TOSIUS de Braga le pelagıanısme (Bracara
Augusta, Le manuscriıt utılıse Par Sırmond DOUTF la Contess1i1o0 du DPs Prosper
(Aug E der Überschrift „T’heologie“ Sıgnification doctrinale des Ac-
Les des MArTyrs NRI} 7 9 La contfession de la foj ans les primlers Actes des
MArtyrs (FS Danıelou, La foı chretienne Dieu de Ia creatıon NRT' 8 6

L’enseignement SUur 1a creatiıon ans l’antiquite chretienne (RevSR 4 9 La
ressurection du Christ dans l’antıquite chretienne (RSR 49.50, 1975/6), L’Esprit Saılnt
ans la VIE de l’Eglıse des tro1s premıers sıecles (F Dekkers Durch
eın Verzeichnis der Namen un Sachen hat J.-P. Bouhot dankenswerterweise das in die-
SC Band UusammenNgeLragene Wıssen leichter zugänglıch gemacht. SIEBEN

REPERTORIUM ANNOTALUM OPERUM NSLATIONUM ÄUGUSTINI. Lateinische
Editionen un!: deutsche Übersetzungen (1750—1920), herausgegeben VO WılligisEckermann SA und Achim Krümmel (Cassıcıacum Würzburg: Augustinus-Verlag 1992 B}
Das vorliegende Repertorium 1St der VO  ; insgesamt rel Bänden, dıe der Augu-stinus-Rezeption 1im Jahrhundert gewıdmet sınd Der zweıte Band dieser Trilogiewırd sıch, nachdem miı1t dem 1er vorzustellenden Band eine 9 iußere Form VO

Augustinus-Rezeption dokumentiert wurde, mıt der inhaltlıchen Rezeption augustin1-schen Gedankengutes befassen, der dritte einen bısher unbekannten Augustinus-Über-
SELIZeEr, Alphons Abert OESA (1840—1 905), vorstellen. Keın 7Zweıtel ann bestehen,
da{fß mıiıt den INn diıesem ersten Band sorgtältig usammenNgetLragenen Intormationen ber
die 1im Zeıtraum VO 1750 bis 920 erschienenen lateimnıschen Edıtionen un: deutschen
Übersetzungen, unterteılt ın Gesamtausgaben, Teılausgaben, Eınzelausgaben, unechte
Werke un Floriılegien (ähnlıc! tür dıe Übersetzungen) dıe Erforschung der Augusti-nus-Rezeption 1mM Jahrhundert auf eıne solıde Grundlage gestellt ISt. Dıie Ausgabe
VO Texten, mehr vielleicht och ihre Übersetzung, ISt ın der Tat eın sıcheres Krıteriıum
für das Interesse, das dıe Jeweılıge Zeıt einem estimmten Autor entgegenbringt. Was
die nähere zeıtliche Eiıngrenzung angeht, wiırd ach Meınung der Herausgeber das
Jahr 1750 als termıinus qUO durch die Tatsache nahegelegt, da{fs die Ausgaben des

Jahrhunderts eınem eıl auf denen des VOrausgegangenen beruhen, das
Jahr 1920 als termınus ad quem durch den Umstand, da{fß miıt dem Ende des Ersten
Weltkrieges ıne wıichtige Zäsur uch für die Augustinus-Rezeption eobachten ISt.
Andererseits galt natürlich SAanzZ allgemeın, dafß fließende Übergänge Vo eiınen 1Ns
andere Jahrhundert g1bt. Wıe dem Tıtel „Repertorium” entnehmen ISt, verfolgtder vorlıegende Band ber nıcht Nur das 1er angedeutete theoretische Zıel, einer Un-
tersuchung der Augustinus-Rezeption 1mM Jahrhundert eine gediegene wıssenschaft-
lıche Grundlage gyeben, sondern uch eın praktisches: der Band soll uch als
Nachschlagewerk dienen, 1n dem der Benutzer Informationen der verschiedensten Art
ber Gesamtausgaben, Teılausgaben, Eınzelausgaben Samı(t«< deutschen Übersetzungentindet Tatsächlich werden zunächst den (Gesamt- un Teılausgaben, dann jederEınzelausgabe eınes Werkes des Augustinus (das gleiche gılt für dıe Übersetzungen)tolgende Angaben geboten: ach dem Tıtel In der vereinheitlichten Form des
Augustinus-Lexikons der Name des Edıitors bzw. Übersetzers, die vollständıge Orı1g1-naltıtulatur, der Ort un das Jahr des Erscheinens, eventuell miıt der Angabe weıterer
Auflagen, Kurzinformationen ZUur Bıographie des Herausgebers bzw. Übersetzers, na-
ere Charakterisierung der Ausgabe hinsichtlich der Textgrundlage, kommentierende
Bemerkungen des Herausgebers der Übersetzers, sonstige Besonderheiten, Auszüge
aus Rezensionen un: schließlich dıe Angabe VO Bıblıotheken, in denen das betref-
tende Werk siıcher vorhanden 1st (mıt Angabe der Sıgnatur'!). Als Nachschlagewerk1St das Repertoriıum sehr übersichtlich angelegt. Der eıl enthält die Ausgaben,der zweıte eıl die deutschen Übersetzungen, tfür dıe Eiınzelwerke Jjeweıls ın alphabeti-scher Reihenfolge. Eın kurzer, dritter eıl tragt einıge statıstische Angaben aus eıl
un: {1 Dort ertahren WIr u.  *J dafß zwischen 1750 un 1920 367 ateıin1-
schen Einzelwerkausgaben 193 Übersetzungen 1Ns Deutsche gegenüberstehen. Beson-
ders auffallend 1St das Interesse den Confessiones. „Sıe sınd ın jedem Jahrzehnt als
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Neuausgabe der -auflage prasent. Im Zeiıtraum VO(sınd S1e mal erschie-
nen Weıtere Aspekte der Augustinus-Rezeption 1m Jahrhundert sınd In die-
SC dritten eıl durch tabellarısche Übersichten testgehalten (Ausgaben un!
Übersetzungen ach Jahren un: ach Erscheinungsorten). Sogar ber dıe Kontes-
S10NS- nd Ordenszugehörigkeit der Herausgeber der Werke Augustins werden Zahlen
geboten: 4 / katholischen Herausgebern stehen Je 10 Protestanten und Anglıkaner BC-genüber, Jesuiten 10 Augustiner-Eremiten und Benedıiktiner! Miıt Hıltfe der beige-gebenen Tabellen äfßt sıch relatıv schnell ermitteln, welchen Werken des Bischots VoO

Hıppo welcher Zeıt besonderes Interesse entgegengebracht wurde. Andererseıits 1st
aufschlufßreich, VO  - wıevıel utoren eın bestimmtes Werk, 7 B dıe Confessiones,
übersetzt wurde. Dıie Angaben allein ber dieses Werk tüllen dıe Seıten 326—357 des
Repertoriums. Wer den vorlıegenden Band VOT allem als Repertorium benutzt, wiırd
die zeıtlıche Begrenzung aut 1920 bedauern; enn eıner vollständigen Intormation
ber vorhandene Ausgaben und Übersetzungen ber das Jahr 9720 hınaus 1St I1a  ; aC-
ZWUNgCN, weıtere Nachschlagewerke konsultieren. Dıie ben angedeutete Kombina-
t1on zweıer Ziele 1e1% den Herausgebern, denen 1n jedem Fall für ihre Mühe danken
ISt, tatsächlich ber kaum eıne andere Wahl SIEBEN

L’ABBAYE PARIL: SAINT- VICTOR OY. AGE Communications presentees
X Ille Colloque d’Humanisme medieval de Parıs (1986—1988) T reunıes par Jean

Longere (Bıblıotheca Vıctorına 1 Parıs- Turnhout: Brepols 1991 336 Sa Abb
Dıeser Band eıner ne  — begründeten Reihe Zur Erftforschung des Parıser Regu-larkanonikerstifts St Viktor und seiner berühmten „Schule“ 1St Ausdruck des seıt 1N1-

SCI Zeıt wiedererwachten un: durch Texteditionen weıter geförderten wıssenschaftlıi-
hen Interesses einer der bedeutendsten Stätten VO Studium und Frömmigkeit 1mM
12 Jh Wıe Jean Longere In seiıner Eınleitung (5—8) hervorhebt, sollte das Colloquium,dessen Vorträge hier publızıert werden, die verschiedenen Ausgangspunkte un: ersten
Resultate eıner erstaunlıch produktiven Spezialforschung bündeln Jean Chätillon, be-
Ster Kenner der 1er erÖörterten Themen, starb 29 September 1988 un: konnte
der seinen Vortrag über die Vıktoriner Priorate 1m Jh och die geplante Eıinleitungdiesem ammelband für den Druck redigleren.

Eın CFStCr; die Geschichte des Stitts behandelnder eıl wırd VoO Jean-Claude Mouli-
1er eröffnet, der die das Benediktinerkloster St. Vıktor/Marseılle gebundene ha-
gi0graphische Tradıtion un ihre Textgrundlage vorstellt („Saınt Vıctor de Marseılle.
De l’historiographie la legende  ,  , 1521 Robert-Henri Banutıer, Les orıgınes les
premil6&res developpements de l’abbaye Salınt-Victor de Parıs (23—52) ordnet die (5@e-
schichte des Vıktorstitts ın die Entwicklung der Parıser Sakraltopographie selt der Me-
rowıingerzeit eın und vermuıttelt dadurch eıinen schärteren Blick für dıe esonderen
Lebensmöglichkeiten dieser Chorherrengemeinschaft. Für unsere Kenntnis der dem
Stift vorausgehenden Vıktorskapelle bringt der Beıtrag nıchts Neues, ohl ber zeıgteıne zusammenfassende Darstellung der Umstände, denen Wilhelm VO ham-
u seın Archidiakonat Notre-Dame nıederlegte und sıch auf das linke Seineuter
zurückzog, WwW1e stark politische Rahmenbedingungen eingewirkt haben War schon dıe
Stiftsgründung 1im Jahre 1113 Ergebnis eınes Kompromıisses zwischen Köniıg Lud-
WIg VI 9 den Erzbischöfen VO Reıims un ens SOWI1e dem Episkopat der Krondomäne,

weısen die VO Anfang geplante Ausweıtung ZUur monastıschen Kongregatıion, der
schnelle Baubeginn der Stittskirche un! dıe Ausstattung der Neugründung in einer seıt
langem miıt kırchlichen Instiıtutionen dicht besetzten Regıion auf die 198804 torcierten Ab-
sıchten ZUuUr Kanonikerreform. Luc Jocque, einer der Editoren des Liıber ordinıs VO St
Vıktor, beschreibt 4U5 SCHNAUCT Kenntnıiıs dieser Quelle „Les StEructures de la populatıonclaustrale ans VPordre de Saınt-Vıctor XII sıecle“ (53—95) und liefert damit den
sSten quellen- un: tforschungsnah (unter Verwendung, WAas betonen keineswegsüberflüssıg ISt, der internatıonalen Forschung) dokumentierten Beıtrag ZUur Rechts-
und Institutionengeschichte des Viktorstiftts. Eng WAdl, an der Funktion des armarıus ab-
lesbar, dıe Verbindung VO Liturgie und intellektueller Tätigkeıt, eiıne typiısche Er-
scheinung beı Kommunıitäten ach dem Muster VOoO St-Ruf, Marbach und Arrouaıse.
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